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Problemerkenntnis 

Frauen, die ihre Wimperntusche  
dick mit Gold auftragen, 
werden weder jünger noch interessanter.  
„Ich kenne das Problem“,  
meint Anselm Kiefer.

Nach dem Besuch der Ausstellung von Anselm Kiefer  
in der Galerie Ropac

Idylle, stirnrunzelnd

Die Salzburger Kirchtürme zählen,  
den grauen Schornstein ziehe ich ab  
in der Rechnung der Idylle.  
Freundschaftsbänder glitzern an Handgelenken,  
das Singen ist verklungen,  
nie wieder Swift-Flashmobs auf Wiener Plätzen.  
Das Heu duftet nach Lavendel.  
Wäre der Mönchsberg ein Vulkan,  
die Wolken würden stirnrunzelnd registriert.  
Der Idiot verlässt Europa  
und kehrt zurück, um sich zu kurieren.  
Von Gesundung keine Spur.  
Messer und Äxte bekommen keinen Ausgang 
und werden im Wahlkampf geschliffen.  
Happiness und daylight, 
bis die Sprühkerzen am Balkon der Aida  
am Stephansplatz verlöschen. 

Für Taylor Swift und Fjodor Dostojewski 
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Ein Dank an diese(s) Buch(t) 

Mit den Zeilen des Cantos kam die große Ruhe,  
die Menschenliebe,  
selbst der kleine Hund schien freundlich  
nicht nur wegen seines Halsbands. 
Tiere mag ich nicht,  
sie sterben häufiger als Menschen.  
Nur auf dem Seeweg  
können wir entfliehen.  
Der Boote gibt es genügend, 
nur wenige bringen den Fisch, 
viele haben die Unwissenden an Bord:  
Sie sitzen, gepresst wie Souvlaki,  
und abends sind sie verschwunden,  
vergessen die Koordinaten des Paradieses. 
Die schwache Stimme Ezra Pounds – 
vor dem Duschen, beiläufig die Anklage.  
Hier ist kein Platz für Blumen,  
das Adonis-Rot ist in den Himmel verbannt. 
Abgegriffen, aufgelöst der Buchumschlag,  
wie eine Tasche mit einem Brot und einer Thermos-
kanne,  
die zur Arbeit fährt. 
Coppi wusste,  
nur die Kunst gibt uns Ahnung von Freiheit.  
Vielleicht hätte er  
trotz seiner Uniform  
mit Ezra auch seine Freude. 

Unvollendete Urlaubslektüre von Ezra Pounds „Die Cantos“ 
auf Kreta, die Koordinaten des Ortes bleiben ungenannt. 

Idylle 

Keine Raketen, 
nur leichte Kratzer 
nach der Arbeit im Rosenbeet.  
Der Duft der Endlichkeit. 
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Kollaborateurin der Demokratie 

Hast Du ihr Gesicht gesehen 
in der Merlinstraße der zertretenen Seelen in Athen?  
Wo nutzlos oranges Fruchtfleisch  
die Einkaufstaschen parfümiert. 

Täglich vertreibt sie die Falten aus ihrem Gesicht,  
keine Haarsträhne darf sich der Ordnung wider
setzen. 
Tränen haben keinen Platz auf dieser Maske.  
Das Tuscheln ihrer Blicke –  
als würde sie spucken  
auf uns, die wir die Bronze umstehen.

Makellos verstaubt und unversehrt  
der Körper der Erinnerung, 
blau verkommen weiß die Kunstblumen.  
Ich habe ihr Gesicht gesehen und weiß: 
So tödlich lange dauert ein Bürgerkrieg.

Athen, 24.2.2018

In der Merlinstraße hatte die SS während der deutschen 
Besatzung ihr Hauptquartier in Athen. In Griechenland 
unterstützten bereits im Dezember 1944 die Engländer 
die Faschisten im Bürgerkrieg, als der Kampf der Alliierten 
gegen den Nationalsozialismus noch nicht gewonnen war. 

Bis Ostern

Ich weiß, du bist die Rätselhafte, 
um die die Zeit in Zögern stand.  
Ich weiß nur nicht, wie Rilke und Lenin 
in dein Leben passen.  
Die heiße Hand am Bahnhof für den Russen,  
das kalte Schloss dem feinsinnigen Freund.  
In diesem Winter blieb er länger als geplant, 
doch vergeblich die Suche  
nach einer Spur in seinen Zeilen,  
nach deinem Bild, gerahmt von Strichen.  
Die Kerze steht auf einem Tisch in Moskau.  
So nah, so fern:  
Ein Leuchten aus dem Stundenbuch,  
ein schwacher Schimmer nach Verbannung und Haft.  
Du warst es, die des Lebens viele Widersinne  
versöhnt und in ein Sinnbild fasst.  
Du rauchst bis Ostern  
und sagst:  
„Ich kann nicht hassen.“

Für Angela Rohr (* 1890 in Znaim, † 1985 in Moskau)  
Geschichtskorrektur durch die Entlehnung von vier  
Zeilen von Rainer Maria Rilke 
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Meine Schwester Antigone missachtet das Verbot,  
nur sie hat Erde für den Toten. 
Aus dem Kreislauf kein Entkommen. 
Auf Onkel Immanuel warte ich noch,  
er hat mich noch nicht besucht  
und in den Schlaf gesungen.  

Danke an Karin Beier, Roland Schimmelpfennig und 
das Deutsche Schauspielhaus Hamburg für die von 
mir als „Familienzusammenführung“ empfundene 
Theateraufführung Anthropolis im Mai 2024. 

Familienzusammenführung 

Am Abend im Oktober  
war für mich beschlossen:  
Keiner der erschossenen Mörder soll begraben werden. 

Am Zaun zu hängen;  
nur geschändet vom Wind,  
von Sonne, Maden und Fliegen,  
spendet die Phantasie mir Trost 
und ordnet das Geschehen. 

Wer sich diesem Zaun nähert,  
soll mit dem eigenen Tod rechnen müssen.  
Niemand darf sie verstümmeln,  
selbst das Bespucken oder Urinieren  
ist bei Strafe verboten,  
wie auch das Entwenden von Fleisch, Kleidungsstücken,  
Flaggenresten oder Taschentüchern.
Nicht aus Drachenzähnen geboren,  
lehne ich am Baum meiner Wünsche:  
Seine Wurzeln sind stark, tausende Jahre alt 
und unverwüstlich griechisch;  
jung und frisch die Schösslinge dieses Erbes.  
Keine Ewigkeit den Mördern;  
das ist Humanität genug. 
In Hamburg treffe ich meinen Vater Kreon, 
sitze mit Iokaste und den Kriegerbrüdern an einem 
Tisch;  
Eteokles und Polyneikes: Es sollte Frieden geben – 
unerträglich wiederholt, kein Entkommen.

Aufzustehen und die 15. Reihe zu verlassen,  
wird den Krieg nicht beenden, keinen,  
auch nicht den in Theben.  
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